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Einleitung 

Klaus Böldl / Katharina Preißler (Kiel) 

Auf den ersten Blick erscheint die Ballade als eine Gattung, in der 
der christliche Glaube eine untergeordnete Rolle spielt. Für Herrn 
Oluf, den Helden der populärsten aller nordischen Balladen, El-
verskud (TSB A 63) bietet die Religion ebenso wenig einen Schutz 
gegen die gleichermaßen verführerischen wie dämonischen Elfen-
wesen wie für die Jungfrauen, die von Wassermännern und Berg-
königen in deren Gegenwelt gelockt oder gezwungen werden. Und 
nur sehr selten kommt es vor, dass gegen die ungezählten aus Ra-
che, Eifersucht oder zur Wahrung der Familienehre verübten Blut-
taten in den Ritterballaden irgendwelche christlich motivierten 
Bedenken ins Feld geführt werden: Gerade in diesen für die Gat-
tung so zentralen Narrativen fällt die Abwesenheit des christlichen 
Normensystems besonders auf.  

Wer sich indessen eingehender mit der Tradition der Folkevise 
vertraut macht, stößt in der Welt der Ballade auf vielfältige, auf 
verschiedenen Bedeutungsebenen angesiedelte religiöse Elemente. 
Des Öfteren verschwinden Balladenprotagonistinnen hinter Klos-
termauern – freiwillig oder gezwungen. Der Kirchgang kann den 
Jungfrauen zum Verhängnis werden, wenn sie etwa unterwegs 
vergewaltigt und ermordet werden, wie es den Protagonistinnen 
von Herr Truelses døtre (Herr Truelses Töchter, TSB B 21) wider-
fährt. Andererseits nimmt sich die Muttergottes des Öfteren der 
jungfräulichen Heldinnen an, beschützt oder heilt sie oder nimmt 
sie an der Himmelspforte huldreich in Empfang. Die verstorbene 
Mutter hört die Wehklagen ihrer Kinder, die von der Stiefmutter 
schlecht behandelt werden, und erhält von den göttlichen Mächten 
die Erlaubnis, zur Erde zurückzukehren, um ihre Nachfolgerin 
zurechtzuweisen. Etliche Balladen weisen eine unübersehbare Nähe 
zum Exempel auf, z. B. Helligbrøden (Der Frevel, TSB D 299), die 
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von zwei Sündern handelt, die, statt die Messe zu besuchen, auf die 
Jagd gehen, wo sie sich gegenseitig töten. Inzestuöse Verbindungen 
gelten als Verstoß gegen göttliche Gebote; in Sverkel og hans Søster 
(Sverkel und seine Schwester, TSB D 88) weist die Mutter die 
Werbung des Helden um seine Schwester mit der Begründung 
zurück, die Muttergottes habe dies verboten. In diesen und vielen 
anderen Balladen spielen christliche Normen, Vorstellungen oder 
Gestalten eine Rolle, auf der Motiv- und Handlungsebene oder als 
Sinnstruktur. 

Insbesondere aber sind in diesem Zusammenhang natürlich die 
legendarischen Balladen zu nennen, von denen insgesamt 37 Typen 
überliefert sind (TSB B 1 – 37) und mit denen sich die meisten Bei-
träge des vorliegenden Bandes befassen. In TSB werden sie unter-
teilt in »The virgin Mary and the life of Christ (B 1 – 6)«, »Gener-
ally acknowledged saints« (B 7 – 16), »Local saints (B 17 – 18)«, 
»Anonymous martyrs (B 19 – 24)«, »Miracles (B 25 – 30)«, »Vi-
sions – The soul in purgatory (B 31 – 34)« und schließlich »Reli-
gious ballads of revenants (B 35 – 37)«. Die thematische Vielfalt 
gerade auch der Legendenballaden bringt es mit sich, dass diese 
Untergliederung nicht durchweg die wünschenswerte Trennschärfe 
aufweist – so bestehen einige der Balladen über den Hl. Jakobus 
(TSB 7) zu einem großen Teil aus Visionsstrophen – sie macht aber 
doch deutlich, wie weit das Spektrum an Gegenständen der christli-
chen Überlieferung trotz des verhältnismäßig schmalen Korpus ist. 
Während nur eine geringe Zahl von Balladen auf die Bibel refe-
riert,1 partizipiert das Gros der Überlieferung an der Welt der Hei-
ligenlegende – wenn auch bisweilen mit deutlichen Abweichungen 
von den ›Standardlegenden‹. Sieht man von einigen höchst margina-
len Traditionen ab, figurieren außer der Jungfrau Maria folgende 
Heilige in der Ballade: Stephanus-Staffan (TSB B 8), Georg (TSB B 

                                           
 

1 Eine Sonderstellung nimmt hier wiederum die nur auf den Färöern bekannte 
Ballade Samsons kvæði (TSB E 136, CCF 113) ein, die unter Verzicht auf jegliche 
religiöse Perspektivierung die alttestamentarische Überlieferung zu Samson und 
Delilah variiert und in TSB unter den »Heroic Ballads« erscheint. 
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10), Katharina von Alexandrien (Liden Karin, TSB B 14), Maria 
Magdalena (TSB B 16), Olav (TSB B 12) und schließlich Jakobus 
der Ältere (TSB B 7). Des Weiteren findet sich eine Reihe von 
anonymen bzw. sonst nicht belegten Gestalten, die entweder Mar-
tyrien erleiden (für dieses Schicksal sind besonders Jungfrauen prä-
destiniert) oder die auf mirakulöse Weise gerettet oder geheilt wer-
den. Von den zahlreichen Wiedergängerballaden werden lediglich 
diejenigen, die von einer kurzzeitigen Rückkehr getöteter Kinder 
handeln, zu den Legendenballaden gerechnet (TSB B 35 – 37).  

Nur wenige der 37 legendarischen Balladen haben bislang das 
Interesse der Wissenschaft in nennenswertem Umfang erregt. Dies 
gilt zum einen für das nur in Norwegen überlieferte Visionsgedicht 
Draumkvedet (TSB 31), mit dem sich freilich die theologisch inte-
ressierte Altnordistik weitaus intensiver befasst hat als die Balladen-
forschung im engeren Sinne. Ansonsten sind es besonders die Bal-
laden über die Hl. Staffan und Olav, die Folkloristen und Litera-
turwissenschaftler, aber auch Kunsthistoriker zu Untersuchungen 
angeregt haben. Vor allem in Schweden und in etwas geringerem 
Maße auch in Dänemark finden sich Kirchenmalereien, deren Mo-
tive Übereinstimmungen zu den überlieferten Balladen über diesen 
beiden Heiligen aufweisen. Im Falle Staffans, der bis zu einem ge-
wissen Grad als eine nordische Version des hl. Stephanus bezeich-
net werden kann,2 da sich beide nicht nur den Gedenktag, sondern 
auch signifikante Details ihrer Biographie teilen, wird oft auf eine 
Deckenmalerei aus dem 13. Jahrhundert in der alten Kirche von 
Dädesjö im schwedischen Småland verwiesen.3 Schon unmittelbar 
nach ihrer Entdeckung zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurden 
einige der abgebildeten Szenen gar als Illustrationen der Staffans-
ballade (TSB B 8) gedeutet.4 Ob zur Entstehungszeit dieser Bilder 
bereits von einem als Ballade zu bezeichnenden Lied die Rede sein 

                                           
 

2 Die Ballade ist darüber hinaus noch in England bekannt, wo sie in einer Hand-
schrift aus dem 15. Jahrhundert vorliegt (vgl. CHILD 22). 
3 Vgl. Kemp 1994. 
4 Vgl. Wrangel 1912. 
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kann, muss natürlich offen bleiben. Doch lässt sich die Legende 
von Staffan, der zur Geburtsstunde Christi als Stallknecht von He-
rodes auftritt und in Skandinavien nur in überwiegend im 19. und 
20. Jahrhundert aufgezeichneten Balladen schriftlich vorliegt, mit-
hilfe dieser Malereien viele Jahrhunderte zurückverfolgen. Dass 
diese Legende im 13. Jahrhundert nicht nur in der småländischen 
Provinz bekannt gewesen ist, belegen u. a. zwei Kragsteine aus dem 
Dom von Uppsala mit sehr ähnlichen Motiven. Auch das wunder-
same Wettsegeln des heiligen Olav, von dem die Ballade Hellig-
Olavs væddefart (TSB B 12) erzählt und bei dem auch naturmythi-
sche Gestalten wie etwa Trolle auftreten, ist in der mittelalterlichen 
Bildkunst wiederzufinden. Die Erzählung scheint dabei mehrere 
Episoden und Motive aus der vielfältigen Überlieferung des Heili-
gen zu kombinieren und neu zu gestalten.5 Dass Bilder und Balla-
den auf ein gemeinsames Narrativ referieren, wird am Personal und 
an der Komposition deutlich. Ob nun die Bilder durch eine Ballade 
angeregt wurden oder die Balladen umgekehrt erst durch das Be-
trachten dieses beliebten Motivs gedichtet worden sind, muss offen 
bleiben. Diese beiden Beispiele verdeutlichen jedenfalls, dass gerade 
die mittelalterliche Bildkunst – seien es Kalkmalereien, Skulpturen 
oder Altarbilder – Legendenballaden sowie andere legendarische 
Traditionen als parallele Überlieferungsträger betrachtet und so in 
ihrem gegenseitigen Verhältnis zueinander untersucht werden kön-
nen, was u.a. Rückschlüsse auf den Umgang mit Heiligenlegenden 
und ihrem Sitz im religiösen Leben der jeweiligen Zeit erlaubt.6 

Dass sich die Forschungslage zu den Heiligenballaden insgesamt 
als durchaus defizitär darstellt, hängt zum einen mit dem geringen 
Bekanntheitsgrad dieser Tradition gerade auch in den religionshis-
torisch ausgerichteten Disziplinen zusammen; in noch höherem 

                                           
 

5 Vgl. Lidén 1999. Bø 1955. 
6 Die angesprochenen Bilddarstellungen und die Balladen werden in der Forschung 
oftmals nur für sich genommen berücksichtigt. Eine Untersuchung dieser Überlie-
ferungen in ihren verschiedenen medialen Ausprägungen, am Beispiel ausgewähl-
ter Legendenballaden im Kontext der mittelalterlichen Bildkunst, wird die voraus-
sichtlich 2018 erscheinende Dissertation von Katharina Preißler bieten. 
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